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Deutſchland
Berlin, d. 2. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Zimmermann Glaeſer zu Erfurt die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Die „Bankztg. hört, daß die über den Geſundheitszuſtand des
Hrn. v. Auerswald verbreiteten Nachrichten den Zuſtand ſchlimmer
varſtellen, als er iſt. Perſonen die am Sonnabend Herrn v. Auers
wald beſucht haben verſichern, daß zu Beſorgniſſen keine Veranlaſ
ung ſei.a 29. Dechr, Abends hat eine Verſammlung von einigen zwan

zig hier wohnhaften Abgeordneten ſtattgefunden in welcher vorläufig
über die in der kommenden Seſſion einzunehmende Haltung berathen
wurde. Man beſprach namentlich die Frage der Budgetberathung.
Etwa ſieben bis acht Abgeordnete, unter ihnen Tweſten, Löwe,
p. Unruh, waren für die Nichtberathung; die übrigen, darunter Wal
deck und Ziegler, ſprachen ſich für die Berathung aus. Eine förm
liche Abſtimmung hat nicht ſtattgefunden. Jn der Vorausſetzung der
Nichtberathung wurden von denen, die dieſe Procedur befürworteten,
mehrere Eventualitäten ins Auge gefaßt: die einer Vorberathung im
Hauſe mit dem gleichzeitigen Antrage auf eine Adreſſe an den König
oder eine Reſolution oder auch eine von der Budgetcommiſſion zu be
antragende Reſolution. So viel über dieſe Verſammlung. Die letzte
„Provinzial Correſpondenz hat einer Verſammlung von hieſigen Ab
geordneten erwähnt, die ſich ſchon mit der Frage vor einiger Zeit be
ſchäftigt hätte. Dies war eine Verſammlung des Central Wahlcomi
te;s, das auch Abgeordnete unter ſeinen Mitgliedern zählt. Auch hier
wurde die Frage nur erſt vorläufig erörtert, und die Mehrzahl der An
weſenden ſoll ſich allerdings für die Berathung ausgeſprochen haben.

Jn den Reihen der Conſervativen iſt über die Behandlung
der Grundſteuerkoſten- Frage große Uneinigkeit. Aus Sachſen wird
der „Kreuzzeitung“, in Bekämpfung eines unlängſt von dieſer nach der
„Berl. Revue“ gebrachten Artikels, jetzt Folgendes geſchrieben „Der
Artikel in Nr. 300 der Kreuzzeitung ſcheint den Widerſtand dagegen,
daß die Koſten der Grundſteuerregulirung ohne weitere geſetzliche Re
gelung von den Propinzen übernommen werden ſollen, und den damit
zuſammenhängenden Wunſch, dieſelben definitiv als eine Staatslaſt an
erkannt zu ſehen ohne Weiteres mit „fortſchrittlicher“ Geſinnung zu
identificiren. Dabei würde aber überſehen ſein, daß der Principalan
trag der großen Majorität des Herrenhauſes ebenfalls auf Uebernahme
als Staatslaſt ging und die höchſt bedenkliche Arnimſche Reſo
lution nur eventualiter und ohne Vorberathung in der Commiſſion
unter dem momentanen Eindruck glänzender Beredſamkeit (2) angenom-
men wurde, was zu ihrer Entſchuldigung dienen muß Es würde
dabei ferner überſehen ſein, daß auch ein nicht unbeträchtlicher Theil
der conſervativen Partei nicht geſonnen iſt, die Vertheidigung des
Grundſatzes, daß neue Steuern nur im Wege der Geſetzge
bung eingeführt werden können, als ein Privilegium der Fortſchritts
partei anzuerkennen, und daß z. B. der Sächſiſche Provinzial Landtag
ſich einſtimmig für die Uebernahme als Staatslaſt ausgeſprochen und
mit ganz überwiegender Majorität gegen ganz vereinzelte, wenn auch
ehrenwerthe Stimmen die Nothwendigkeit einer geſetzlichen Regelung
anerkannt hat. Der Artikel in Nr. 300 umgeht die Rechtsfrage. Sie
iſt aber der Kernpunkt und darf über den Zweckmäßigkeitsgründen
nicht vergeſſen werden. Der 6 des Grundſteuergeſetzes enthält keine
derjenigen Beſtimmungen, die ein Steuergeſetz characteriſiren, ſondern
nur die bekannten unwirkſamen legislatoriſchen Verbeißungen. Er
ſetzt, wie der damalige Finanzminiſter ausdrücklich erklärte nur das
Princip der Trennung der Koſten für den Oſten und den Weſten feſt.
Er enthält nichts darüber, wer die Koſten aufbringen ſoll, nichts dar
über, wann, und nichts darüber, in welchen Raten dieſes geſchehen
ſoll. Solche materiellen Lücken im Wege von MiniſterialReſcripten
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zu ergänzen, berechtigt der gebräuchliche AusführungsParagraph nicht.
Es iſt übrigens notoriſch, daß dieſe Unvollſtändigkeit daher rührt, daß
das Zuſtandekommen des Geſetzes überhaupt in Frage ſtand, wenn
ſchon damals der Koſtenpunkt entſchieden wäre. Es handelt ſich hier
alſo nicht um Wünſche, ſondern um das, was Recht iſt. Neben die
ſem Kernpunkt der Sache ſoll auf den Nebenpunkt, daß der Reparti
tionsmodus, der den Provinziallandtagen vorgelegt wurde, ein ſchwer
zu rechtfertigender war, nur hingewieſen werden z er muthete z. B. der
Provinz Sachſen faſt das Doppelte der Koſten die ſie wirklich veran
laßt hat, und faſt das 1 fache desjenigen Betrages, der ſich nach ih
rer Präſtationsfähigkeit auf Grund von Einkommen und Klaſſenſteuer
berechnet, zu.“

Eine wichtige Sitzung des engern Ausſchuſſes der preußiſchen
Bank fand am 30. Decbr. Vormittag ſtatt. Wie man hört handelte
es ſich dabei um den zeitigen Stand des Bankgeſchäfts im Allgemeinen
und namentlich um den herrſchenden Geldbedarf. Wenn zunächſt auch
eine weitere Disconto Erhöhung nicht beabſichtigt wird, ſo ſollen doch
Maßregeln im Werke ſein, welche ſich auf eine Vermehrung des Bank
kapitals durch Antheilsſcheine beziehen jedoch nicht anders als durch
ein Geſetz herbeigeführt werden können. Sollten alſo die letztgedachten
Maßregeln wirklich zur Ausführung gebracht werden ſo würde man
das Nähere durch eine den beiden Häuſern des Landtages zu machende
Geſetzvorlage erfahren.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, mitzutheilen daß die
Unterſuchung gegen den Dr. Löwinſon wegen Betruges definitiv ein
geleitet und zur Verhandlung der Sache auf den 16. k. M. u. J. Termin
vor der Unterſuchungs Abtheilung des königl. Stadtgerichts angeſetzt iſt.

Am letzten Tage des vorigen Jahres hat auch die Unterzeich
nung des Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein und
Jtalien ſtattgefunden. Jndeß kann dieſe Erbſchaft des alten Jahres
leider nicht ſofort angetreten werden. Die Unterzeichnung von Seiten
der vier Zollvereinsſtaaten bildet nicht einen Abſchluß, ſondern nur ein
Stadium der langwierigen Unterhandlungen das Jnkrafttreten des
Vertrages iſt abhängig von der Zuſtimmung der mit ihren Erklärungen
noch rückſtändigen Zollvereinsregierungen, welche Zuſtimmung zugleich
ſo formulirt ſein muß, daß ſie die Anerkennung des Königreichs Jtalien
in ſich ſchließt. Der Vertrag wird hierdurch zu einem ſeitens ſämmt
licher Zollvereinsregierungen, die Jtalien noch nicht anerkannt haben,
vorzunehmenden politiſchen Akte. Die Frage, ob der italieniſche
Vertragstarif wenigſtens thatſächlich in Kraft treten ſoll, wenn auch
nur die meiſten Zollvereinsregierungen zugeſtimmt haben iſt in dem
Vertrage gar nicht berührt, ſondern mündlich dem italieniſchen Parla
ment vorbehalten worden. Da die Unterzeichnung des Vertrages die
handelspolitiſche Frage unmittelbar nicht erledigt, die politiſche nicht
löſt, ſo fördert ſie die Angelegenheit wenig, und von Hannover Kur
heſſen und einigen anderen unberechenbaren Kleinſtaaten bleibt es nach
wie vor abhängig, ob deutſche Waaren auf dem italieniſchen Markte
zugelaſſen werden ſollen oder nicht.

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Nachrichten aus
Florenz zufolge iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß Regierung und Par
lament die Ausführung des Handelsvertrages und des Tarifs geſtatten
werden, ſo lange nicht ſämmtliche Zollvereins Regierungen zugeſtimmt
und Jtalien anerkannt haben. Gerade aus dieſem Grunde wurde die
erſte Beſtimmung des Schlußprotokolls, daß der Austauſch der Ratifi
cation die Anerkennung Jtaliens bedingt, als Gegenbedingung von Jta
lien aufgeſtellt.

Zur Erzbiſchofswahl ſchreibt man der „A. A. Ztg.“ aus Köln:
Jn Poſen iſt man zu einem Erzbiſchof gelangt, ohne daß der Wahlact
mehr als eine bloße Solennität geweſen wäre. Rom und Berlin haben
ſich auf den Hrn. v. Ledochowski geeinigt, dem Capitel blieb die Rolle,
das Ergebniß der Vereinbarung zu adoptiren, und durch den förmlichen



w. v
Wahlact rechtskräftig zu machen. Die kbnigliche Genehmigung iſt auf
den vollzogenen Wahlact ſofort gefolgt, die päpſtliche wird nicht lange
auf ſich warten laſſen. Wird nicht demnächſt hier in Köln ſich Aehn
liches begeben Man hofft und wünſcht es nicht, allein die Lage der
Dinge macht es wahrſcheinlich. Die Regierung hat die Candidaten der
eingereichten Wahlliſte auf zwei beſchränkt, das Capitel iſt der Meinung,
daß es keine weiteren Liſten und Candidaten aufſtellen dürfe und Rom
ſchließlich hat die Wahl aus den zwei auf der Wahlliſte gebliebenen
Candidaten unterſagt. Die Regierung kann den einmal als mißliebig
bezeichneten Candidaten der Liſte in derſelben Wahlfrage nicht wohl
nachträglich für genehm erklären das Capitel wird ſich ſchwerlich her
beilaſſen, eine neue dritte Wahlliſte aufzuſtellen, Rom aber dürfte kaum
genügende Veranlaſſung erkennen in Zurücknahme der getroffenen Be
ſtimmung dem Copitel die Wahl aus der Liſte in ihrer gegenwärtigen
Geſtalt aufzutragen. Der Knäuel kann alſo kaum anders entwirrt
werden, als indem die beiden höchſten Behörden ſich entweder direkt
auf einen zukünftigen Erzbiſchof von Köln, ähnlich wie in Poſen, eini
gen, oder doch frei eine Liſte mit der ausreichenden Zahl der Candida
ten unter ſich vereinbaren, an welcher das Capitel dann ſchließlich ſein
Wahlrecht erprobe. Als erfreulich aber würde man in und außer dem
Capitel dieſe Löſung wohl ſchwerlich bezeichnen können.

Von Schulze- Delitzſch iſt ein neues Schriftchen ausgegangen
(verlegt iſt es bei Franz Duncker in Berlin), welches die „Abſchaffüng
des geſchäftlichen Riſico durch Herrn Laſſalle behandelt und das der
Verfaſſer als ein „neues Capitel zum Deutſchen Arbeiterkatechismus“
bezeichnet. Daſſelbe fertigt die Trugſchlüſſe Laſſalle's mit ſo einfachen
als klaren Vernunftgründen und aus dem Leben gegriffenen Beiſpielen
ſchlagend ab. Sie zeigt in dem Unterſchiede des beſcheidenen Prakti
kers der Volkswirthſchaft gegen den ſich überhebenden Gelehrten, wie
ſicher der erſtere geht und mit einer wie großen Menge von Vertheidi
gungsmitteln aus einer geſunden Entwickelung heraus er die Angriffe
eines ſich für einen geiſtigen Rieſen haltenden Stürmers zurückſchlagen
kann. Das thut Herr Schulze in ſeiner gemüthvoll überzeugenden
Weiſe in ſeinem neueſten Schriftchen, mit dem er das Gute bewirken
wird, manche ſpeculative Köpfe von der Gründung unreifer Productiv
Aſſociationen abzubringen.

Das Gerücht in Betreff einer öſterreichiſch- franzöſiſchen
„Allian z“ hat noch keine volle Aufklärung gefunden. Doch iſt zu
notiren, daß die officiöſen Wiener wie Pariſer Blätter darüber ſchwei
gen, und daß die unabhängigen Wiener Blätter, ſelbſt ſolche, die ei
ner Annäherung Oeſterreichs an die Weſtmächte ſehr das Wort gere
det haben, z. B. die „Preſſe“, auseinanderſetzen es könne ſich
wohl nur um eine diplomatiſche Annäherung zwiſchen beiden Regierun
gen, nicht um eine „Allianz“ handeln, wofür einerſeits kein Object
vorhanden ſei, während andererſeits die italieniſche Frage noch immer
ein Stein des Anſtoßes auf dem Wege zu einer ſolchen Allianz bie
ten müſſe.

Die Meldungen über eine weitere Theilnahme Rußlands an
der Schleswig Hoklſteiniſchen Frage oder überhaupt an den An
gelegenheiten des Europaiſchen Feſtlandes werden der „N. Fr. Pr.“ als
bloße Conjecturen bezeichnet. Nach einer, wie das Blatt ſchreibt, ſehr
beachtenswerthen Quelle begnügt ſich die Ruſſiſche Regierung damit,
zu den Europäiſchen Mächten im Allgemeinen in guten Beziehungen
zu ſtehen, legt aber einen weit größeren Werth darauf, ihre Eroberun
gen im Nordoſten bereits bis auf 509 Werſt von der Grenze Chinas
und etwa 1000 Werſt von der Grenze der Britiſchen Beſitzungen in
Oſtindien vorgeſchoben zu haben. Jn dieſer Richtung liegen gegenwär
tig faſt ausſchließlich die Ziele der Ruſſiſchen Politik, ſo zwar, daß
Fürſt Gortſchakoff jüngſt den Ausſpruch that: „Mein Amt iſt zur Si
necure geworden. Der Kaiſer von Rußland braucht kaum mehr einen
Miniſter der auswäctigen Angelegenheiten.“

Saarbrücken, d. 30. December. Heute Morgen wurde der
Encyclica Prozeß gegen Ronge unter großer Theilnahme des Publi
kums verhandelt. Der Haupidenunziant, ein Herr v. Kölln, Prote
ſtant, der ſich früher geäußert, er müſſe zu dem Jeſuitenorden gehen
aus Mangel an Exiſtenzmitteln und der auch für die Jeſuiten geſchrie
ben hatte, war nicht erſchienen, weil er in Berlin eine Stelle ſuchte.
Der erſte Zeuge, ein Polizeidiener aus Ottweiler, wußte ſich nicht mehr
zu entſinnen, was Ronge geſagt habe, der Präſident las ihm, um
nachzuhelfen die frühere Angabe vor, die lautete: Ronge habe die ka
tholiſche Religion lächerlich und verächtlich gemacht. Von der Ency
clica hatte er nichts gehört, obwohl der ganze Vortrag davon handelte.
H. Buſch, katholiſcher Rektor in St. Wendel als zweiter Zeuge,
wollte gehört haben, daß Ronge geſagt: „ein Katholik könne kein guter Pa
triot und Familienvater ſein, gab aber dann zu, daß Ronge wohl ge
ſagt habe: ein eigentlicher d. h. Encyclica Kathol.k. Der Anwalt hob
dies hervor und wies nach, daß ein Katholik, der nach der Encyclica
leben wolle, nothwendig in Konflikt gerathe mit ſeinen Pflichten als
Staatsbürger, Familienvater 2c. Seine Rede war durchſchlagend.
Ronge wollte den Unterſchied zwiſchen der katholiſchen Lehre und Je
ſuitenmoral hervorheben um nachzuweiſen, daß er gar nicht gegen die
katholiſche Religion, ſondern über die Encyclica geſprochen, man gab
ihm aber keine Zeit dazu. Der Staatsanwalt trug auf 14 Tage Ge
fängniß an, das Urtheil ſoll nächſten Freitag publizirt werden. (V.-3.)

SchleswigHolſteiniſche Angelegentett.
Aus Friedrichsort wird den „Alt. Nachr.“ gemeldet Die

verfallenen Werke von Friedrichsort ſind in der kurzen Zeit wieder
ſturmfrei hergerichtet worden. Ein ſchönes 20 Fuß breites Thor wurde
erbaut und wurden 6 bombenſichere Pulvermagazine angelegt. Die-
ſelben haben 6 Fuß dicke Mauern und ſind mit gebrauchten Eiſen
bahnſchienen gedeckt, über welche eine dicke Lage Erde kommt. Da

8

Friedrichsort für die heutige enorme Flugkraft! der Seſchoſſe zu tief
angelegt iſt baute man oberhalb der Feſtung auf einer Anhöhe am
Strande ein geſchloſſenes Werk, an welchem die Erdarbeiten bereits
vollendet ſind. Von Danzig kam kürzlich ein großes Schiff mit einer
Ladüng Kanonenbettungen und Palliſaden an.

Jtaliem.
Das italteniſche Cabinet iſt reconſtituirt. Es beſteht aus folgen

den Perſonen General Lamarmorag, Miniſter Präſident und Auswarti
ges; Chiaves, Jnneres Scialoja, Finanzen Defalce, Juſtiz; Jacini,
öffentliche Arbeiten Cadorna, Krieg; General Angioletti, Marine. Alle
ehrgeizigen und argliſtigen Bemühungen ſind an der Noth wendigkeit
geſcheitert daß der König einen ſo beſonnenen und im Auslande ge
achteten Mann, wie Lamarmora, in dieſem Augenblicke nicht wohl ent
behren kann. Die clericale Partei bei Hofe und im Lande iſt Lamar
mora ſo wenig gewogen wie die Fortſchritts- und die Actionspartei;
ſeine Lage wird daher kein Roſenpfühl werden dies iſt ſie freilich auch
nie geweſen. Rattazzi hatte ſich ſchließlich noch geſchmeichelt, Miniſter
des königlichen Hauſes zu werden wozu Vegezzi ſich kurz vor der
Kriſis bereits ſprungfertig gemacht hatte. Man hat jetzt dieſen Zweig
bei Seite geſchoben und wird ihn wahrſcheinlich ganz unbeſetzt laſſen.
Zu der Parlament Auflöſung die man von Paris aus empfahl, hat
der König ſich nicht entſchließen mögen, und gewiß mit richtigem Jn
ſtincte. Ohnehin ſind die Steuern nur bis zum 22. Februar bewilligt,
und verfaſſungswidrig zu regieren, fällt keinem italieniſchen Staats
manne auch nur im Traume ein, einen Staatsſtreich bei Victor Ema
nüel zu Prophezeien wie in jüngſter Zeit allerdings geſchehen davon
kann doch wohl nur unter Unwiſſenden die Rede ſein. Victor Ema
nuel würde gewiß viel darum geben mit dem Papſte ausgeſöhnt und
mit Franz Joſeph auf leidlichen Fuß geſtellt zu ſein; doch es giebt
Verhältniſſe, die man reifen laſſen muß und an denen nur der Un
verſtand vor der Zeit zu ändern verſucht. Jtalien bedarf vor Allem
der Befeſtigung in den Grundſätzen des conſtitutionellen Weſens und
eines modernen Staatshaushaltes dann wird ihm auch die Vollen
dung des Einheitswerkes nicht entgehen, doch nur dann nicht. Wir
halten es für kein Unglück, daß Lanza das Finanz- Miniſterium nicht
übernehmen wollte. Freilich hat Senator Scialoja ſich in dieſem ſchwie
rigen Amte auch erſt noch bewähren, aber er iſt weder theoretiſch
noch praktiſch im Finanzweſen Neuling. Anton Scialoga (geb. 1817
zu Geduccio bei Neapel) iſt eine der erſten Autoritäten in der volks
wirthſchaftlichen Literatur. Schon 1844 wurden ſeine Grundſätze der
Volkswirthſchaft (Principy dell' economia sociale) von Devillers ins
Franzöſiſche übertragen. Urſprünglich Advocat, dann Mitglied des Caſſa
tionshofes in Neapel, ward er 1845 als Profeſſor der National Oeko
nomie nach Turin berufen. Jm Verlaufe der italieniſchen Ereigniſſe
war er 1848 in Neapel Handels Miniſter, Abgeordneter, Advocat, Pro
feſſor, dann wieder in Turin VöolkswirthſchaftsLehrer, Profeſſor des
r 1856 Finanz Miniſter in Neapel und dann Senator in

urin.
Die parlamentariſche Linke hat am 28. Decbr. im „Diritto ein

Programm ihrer auswärtigen Politik veröffentlicht, worin ſie die alte
Politik der euröpaiſchen Revolution vollſtändig fallen läßt, von der
activen Solidarität der Oemokratie des Feſtlandes nichts mehr wiſſen
und die internationalen Rechte und Rückſichten als Regel befolgt ſehen
und nur, wenn das Recht der Nation verhöhnt und verletzt ward,
Rache nehmen will. Rom und Venetien, dieſe beiden brennenden Fra
gen, werden nur geſtreift und ſo vorſichtig behandelt, wie in einigen
Noten Visconti Venoſta's und Lamarmora's. Auch gegen den Sep
tember Vertrag wird direct nichts eingewandt. Die Linke hoffte durch
dieſe vorſichtige Haltung ſtch die Brücke zum Eintritt in die Regie
rung zu öffnen. So argwöhnt die „Jtalie“, welche die Linke nicht auf
kommen laſſen will und deshalb die ganze Schärfe des früheren Pro
gramms der Linken darlegt. Der König ſcheint ähnlichen Erwägungen
Raum gegeben zu haben, denn er hat ſich gehütet, es mit der Linken
zu verſuchen, obwohl ſie augenblicklich ſehr weiſe redet und im Parla
mente ſehr mächtig iſt.

In den römiſchen Briefen franzöſiſcher und deutſcher Blätter iſt
fortwährend von Truppenanwerbungen, vom Eintreffen von Rekruten
bald aus Frankreich, bald aus Belgien die Rede, und doch iſt kaum
zu begreifen woher man bei der notoriſchen Finanznoth dazu das Geld
nehmen ſollte. Römiſche Beobachter, die das Eine hören und das An
dere nicht läugnen können, weil es mit Händen zu greifen iſt ſuchen
ſich das Räthſel nun dadurch zu erklären, daß ſie melden, der Kaiſer
Napoleon „ſtelle“ dieſe Leute, da durch den Abzug der franzöſiſchen
Adler eine Stärkung der päpſtlichen Heeresmacht Bedürfniß ſei. Wir
ſehen dieſe Anſchauungen heute wieder in einer römiſchen Correſpondenz
der „Augsb. Allg. Zig.“ entwickelt. Vielleicht erklärt ſich ſo die von
Paris eben ſo oft in Abrede geſtellte, wie immer wieder auftauchende
Nachricht, Napoleon III. werde blos eine Dekorationsveränderung vor
nehmen und eine verſchämte Occupation Roms an die Stelle der offe
nen treten laſſen. Daß die Anwerbungen übrigens ſehr wohl vorläufig
auch aus Privatkaſſen beſtritten werden können, wird der nicht bezwei
feln, der ſich der großen Geldopfer exinnert, welche einzelne belgiſche
und franzöſiſche Familen, wie die Merode, Montalembert u. ſ. wi,
und mehrere ſpaniſche Prälaten, wie der Erzbiſchof von Burgos u.
w. der Erhaltung der welilichen Papſtmacht dargebracht haben.

Fraukreteh.
Paris, d. T. Januar. Das Vorſpiel, welches geſtern in den

DTuilerieen gegeben wurde hat der Hauptaction des Neuſahrs-Empfan
ges einen großen Theil ihres Intereſſes geraubt. Allerdings giebt die
habsburgiſche Freundſchaft an. Tagen wo der Menſch faſt unwillkür
lich vergangener Tage gedenkt, alleilei zu erwägen. Jſt das zweite

ke

ur



Kaiſerthum jetzt da angekommen wo der jähe Glückswechſel des er
ſten mit der habsburgiſchen Heirath begann Der dritte Napoledn
empfiehlt, ſeinen Nachfolger denſelben Händen, die dem Herzog von
Reichſtadt, nach der kaiſerlichen Ordnung Napoleon II. ſo hart auf
gelegen haben. Franz Und Franz Joſeph Metkkernich Vater und
Metternich Sohn, das ſind zwar ſehr verſchiedene Perſönlichkeiten
indeß wenn der Kaiſer Napoleon hiſtoriſche Reminiscenzen vermei
den wollte, ſo konnte es ihm gerade in der Neujahrszeit am we-
nigſten gelingen denn die Vergleiche zwiſchen 1810 und 1865 liegen
zu nahe, und Fürſt Metternich hatte ſeine Anrede ſo geſtellt, daß ſte
noch näher gebracht würden. Se Excellenz der Fürſt von Metter-
nichWinneburg, außerordentlicher Botſchafter Sr. Maj. des Kaiſers
von Oeſterreich richtere bei Ueberreichung der Jnſignien des Drdens
vom heiligen. Stephan, den Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät Seiner Ho
heit Monſeigneir dem Kronprinzen verliehen, folgende Worte an den
Kaiſer: „Sirel Um Ew. Majeſtät einen neuen Beweis ſeiner Gefühle
von Freundſchaft zu ertheilen, hat mein erhabener Herrſcher mir auf
getragen in ſeinem Namen dem kaiſerlichen Prinzen die Jnſignien
ſeines Ordens vom heiligen Stephan zu überreichen. Se. Majeſtät
hält darauf, daß der Thronerbe Frankreichs früh das aufrichtige Jn
tereſſe kennen lerne, das Dieſelben für ihn hegen und das ihm nie
mals fehlen wird.“ Der Kaiſer hat, laut dem „Moniteur“, in ſeiner
Antwort geäußert, „daß er ſelber, und zwar durch ein Schreiben, dem
Kaiſer von Deſterreich für den Beweis von Intereſſe danken werde,
den er ſeinem Sohne ertheilt habe ein Schritt, der ihn tief gerührt
habe“ Der Kaiſer ſetzte hinzu der kaiſerliche Prinz werde ſtets die
ſer hohen Kundgebung von Fürſorge von Seiten eines Herrſchers, dem
ſein Vater eine aufrichtige Freundſchaft geweiht habe, eingedenk bleiben““.
Das Stichwort iſt alſo jetzt gefallen sincere amitié! heißt die Pa
role, unter welcher die NRapoleoniden mit den Habsburgern in der al
ten wie in der neuen Welt Arm in Arm ihre Nachbarn in die Schran
ken fordern. Jn der alten und in der neuen Welt, in dieſer natürlich
ganz beſonders, und es müßte nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn
die Männer in Waſhington ſich jetzt nicht zweimal bedentken ſollten,
mit Frankreich anzubinden. Die „aufrichtige Freundſchaft““ wird au
genſcheinlich zunächſt, wenn nicht überhaupt, nur einen demonſtrativen
Charakter entwickeln: ſie wird Engländern und Americanern, beſonders
aber den Ruſſen und nicht minder den Jtalienern zum Fingerzeig die
nen ja, auch Rußland, denn die „aufrichtige Freundſchaft ſür De
ſterreich giebt den Hoffnungen der Polen einen neuen Anhalispuntt,
und bei dieſer „aufrichtigen Freundſchaft“ des Kaiſers von Oeſterreich
hört die Entſchuldigung auf, Frankreich könne für Polen nichts thun,
weil Truppen dahin zu bringen nicht möglich ſei, ſo lange Deſterreich,
Preußen und Rußland in der polniſchen Frage Hand in Hand gingen.
Nach der Ausſöhnung mit den Magyaren wird die Auseinanderſetzung
mit den Polen wieder näher gerückt; gelingt es daneben auch noch,
die „aufrichtige Freundſchaft zur Löſung der venetianiſchen Frage zu
verwerthen, ſo hat der Kaiſer Napoleon in der That ein vrilantes
diplomatiſches Geſchäft gemacht. Und die deutſchen Fragen Die
Traäume vom frankfurter Fürſtentage, die dem Kaiſer Napoleon gar
nicht behagten, ſind längſt dahin, und das alte Sprüchwort. Weſſen
Brod ich eſſe, deſſen Lied ich ſinge, heißt, in die Börſenſprache über
ſetzt: Wer meine Anleihen ermöglicht, der hat mein Herz beſtrickt und
deſſen sincére amitie iſt mein Leitſtern in finſterer Nacht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt d. 2. Januar. Laut einer Wiener Depeſche der

„Frankfurter Poſtzeitung“ bleibt die Schleswig Holſtein'ſche Frage ſo
an p. Status quo, bis die inneren Fragen, namentlich die Ungariſche,
gelöſt ſind.

Hamburg d. 2. Januar. Die heutigen „Hamburger Nach
richten bringen eine Mittheilung aus Kiel, nach welcher der Statt
halter Freiherr von Gablenz bei dem Neujahrsempfange wiederholt
geäußert hat der vorgeſtern aus Wien zurückgekehrte Civikadlatus von
Hofmann habe von dorther Nachrichten mitgebracht, welche für ihn,
den Statthalter, eben ſo erfreulich ſeien, wie ſie demnächſt auch den
Anweſenden erſcheinen würden. Daſſelbe. Blatt meldet ferner in
einem Telegramm aus Schleswig, daß der Gouverneur von Mann
teuffel am Neujahrstage zahlreiche Deputationen empfangen habe

Hamburg, d. 2. Januar. Nach dem Hamburger Correſpon
dent wurden der vortragende Rath des Herrn v. Gablenz Rei
n er s und der Sectionschef Steman beide eifrige Anhänger des
Auguſtenburgers) mit dem Ritterkreuz der eiſernen Krone vom Kaiſer von
Oeſterreich decorirt, ebenſo Poſtdirector Norm an mit dem Franz Joſeph
Orden. Künftig wird der Civiladlatus Hof mann den Sitzungen der
Landesregierüngsräthe beiwohnen und bei dem Statthalter referiren.

Florenz, d. 2. Januar. Das Kabinet hat ſich folgendermaßen
conſtituirt: Kamarmora, Präſidentſchaft und allswärtige Angelegen
heiten Ehiaves) Jnneres; Jacini, öffentliche Arbeiten Scia
hoja, Finanzen Difalco Juſtiz; Peſſſinengo, Krieg; An
gioletti, Marjne; Berti, Unterricht. 3

Florenz, d. 1. Januar. Die „Gazette uffiziale“ meldet: Der
König empfing geſtern den baieriſchen Geſandten, Grafen von Hom-
peſch, welcher ſeine Beglaubigungsſchreiben überreichte und Namens
ſeines Souverains. den Wünſchen für das Wohl Sr. Majeſtät und
der Königlichen Familie, ſo wie für das Gedeihen Jtaliens Ausdrück
gab. Der König wiederholte dieſe Wünſche mit Bezug auf Baiern
und ſchloß: Sie werden mich zu Allem geneigt finden, was dazu bei
tragen kann, die erneuerte Verbindung zwiſchen zwei Ländern zu be
feſtigen welche dazu berufen ſind, mit einander in Freundſchaft
zu leben.

Rom d. 1. Januar. Beim Neujahrsempfange des franzöſiſchen
Offizier-Corps, welches der Graf von Montebello Seiner Heilig
keit vorſtellte ſprach der Papſt der franzöſiſchen Armee in Rom ſein
väterliches Wohlwollen und ſeine Dankbarkeit aus und fügte hinzu
Er drückte ihr ſeinen Dank in dieſem Jahre ganz beſonders aus, weil
es vielleicht das letzte ſein werde, in welchem er ſie mit ſolcher Feier
lichkeit ſegnen dürfe nach ihrem Abzuge würden nach Rom vielleicht
die Feinde der Kirche und des heiligen Stuhles kommen. Wie Chri
ſtus in dem Garten, werde er alsdann für die franzöſiſche Armee,
für die Kaiſerliche Familie, für ganz Frankreich, ja ſelbſt für das
arme Jtalien beten, welches durch ſo viele Uebel heimgeſucht werde.

St. Petersburg, d. 2. Januar. Das „Journal de St. Pe
tersbourg““ dementirt die Gerüchte von einer beabſichtigten Jnterven
tion der Schutzmächte in Griechenland. Die bisherigen Bemühungen
derſelben ſeien unfruchtbar geweſen ſollte gegenwärtig zu einer Action
Grund vorliegen, ſo müßte dieſelbe rein moraliſcher Natur bleiben.
Möglicherweiſe könnte eine einmüthige Manifeſtation der Schutzmächte
den heilſamen Einfluß haben, datz ſich geſunde Elemente um die Per
ſon des Souveräns gruppirten. Dies wäre aber der einzig mögliche

Zweck, welchen das diplomatiſche Concert verfolgen könnte.
London, d. 2. Januar. „Reuter's Office“ meldet aus New

BDork vom 23. December Morgens Man befürchtet noch immer, daß
gegen Weihnachten NegerAufſtände im Süden ausbrechen werden die
Behörden haben Maßregeln getroffen, um Unruhen zu unterdrücken.
Der Kongreß hat ſich bis zum 5. Januar vertagt. Präſident John
ſon hat dem Senat Anzeige gemacht von der Ernennung Camp-
bell's als außerordentlichen Geſandten bei der Republik Mexiko an
Stelle Logan's, welcher dieſen Poſten nicht angenommen hat.

New-Vork, d. 23. December. Der Senat befragte den Prä
ſidenten wegen Jefferſon Davis und wollte wiſſen, warum die Unter
ſuchung nicht dem Senate anvertraut werde. Der Schurzſſche Bericht
ſtellt die Volksſtimmung des Südens als widerwillig dar die Neger
würden in praktiſcher Sclaverei gehalten. Die Mitglieder für die
Südſtaaten veſchloſſen ihre Wiederverſammlung in Waſhington zum
4. März. Der Finanz Miniſter war in NewYork eine neue Anleihe
wird nicht erwartet.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 2. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 327,3 60,1 S., ſchwach. bedeckt.

Petersburg 334,9 1,1 SW., ſtark. bedeckt.
Moskau 333,9 4,2 Windſtille. bedeckt.h Königsberg 337;2 0,9 V. ſchwach. bedeckt.

6 Berlin 337,7 1,4 W W., ſchwach. halb heiter.
Torgau 336,7 1,2 S., ſchwach. heiter.und hierauf nach Flensburg gereiſt ſei.

S hqhhqhqheehhhccceheeeeeor,—
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines zweiten Polizeidieners mit

einem fixen Gehalte von 160 pro anno iſt
vacant und zu beſetzen.

Qualifizirte Militärverſorgungsberechtigte, wel
che auf dieſe Stelle reflektiren, wollen ſich unter
Einreichung entſprechender Atteſte hierzu melden.

Hettſtedt, den 15. December 1865.
Der Magiſtrat.

S

S
S

am Friedhof liegend, ſind zu ver
kaufen. A. Schröder

AeitungsImserate
werden ün alle Blätter aller Länder durch die

Expedition für Zeitungs- Annoncren

in Hamburg Frankfurt a M. und Wien
unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und direct besorgt. Das

S Bureau bietet den Inserirenden Ersparung des Porto und der Mähwaltung, auch bei J
ieg J S S grösseren Aufträgen den üblichen Rabatt.Circa 70 Fuhren Dünger, dicht Verzeichntsse mit jeder neuen Auflage nach den inzwischen eingetretenen Verände-

rungen vervollständigt und rectißcirt,

Eine Mühle mit 4 bis 6 Mahlg

von Haasenstein Vogler

Belegblätter werden geliefert. Zeitungs-

gratis und franco.

ängen und Zwei kinderloſe Leute ſuchen zum 1. April9 ksh 2 H SBockshörner Nr. 3. Schneidemühle wird zu pachten reſp. kaufen ge d. J. eine Wohnung beſtehend aus 2 Stuben,

2 tüchtige Sch iftfetzer finden dauernde ſucht.
und gute Condition (prö 1000 n. 2 in

der Hofbuchdruckerei in Alten burg. Kanco erbeten.

Offerten werden sub B. 0. 2928. an 2 Kammern, 1 Küche, Pferdeſtall, Heuboden
H. Engler's Annoncenbäreau in Leipzig u. Wagenremiſe. Näheres Bahnhofsſtraße Nr. 7,

2 Treppen hoch.



Mſcros r opee à 12 Thlr. ſind wieder vorräthig bei
Dehne e Gast, Fripzigerſtr. „gold. Cöwe“

irre Covon 100 bis 600 mal Vergrößerung zur

Unterswchung auf Wrichinen,
Wrichinen- räparate (haltbare)

Feul. eran. Schmidt Schmeerſtr. 29.

Jn meinem Salon
befindet ſich eine „Notirende Maſchinen-Kopfbürſte“.

Die Wikung dieſer rotirenden Ma
I ſchinenKopfbürſte übertrifft die einer
gewöhnlichen Kopfbürſte um das Funfßigfache

S und iſt von der mediciniſchen Facultät auf's
KGünſtigſte beurtheilt und empfohlen.

Durch Anwendung der rotirenden
Maſchinen Kopfbürſte wird die Kopf

auch auf trocknem Wege von allen Schinnen
Kſeder Schurpen gründlich gereinigt, die Haar
h wurzeln werden geſtärkt und das Ausfallen

des Hoares auf naturgemäßem Wege ver
hindert.

Die nach dem Syſtem von Carnp in
Bristol angefertigte rvtirende Ma
ſchinen Kopfbürſte i in Halle nur

meinem Salon aufgeſtellt.

W

mer Voiffeur, gr. Steinſtraße Nr. 14.

Dienstag den 2. Jannar e. traf ein
großer Transport

eDiäniſcher Arbeitspferde
e bei mir ein.nen in KerleNachdem die unter der Firma

E. v. Winsfedlel in Liſſen bei Naumburg a. d. S.
beſtehende Chamott und Thon waaren Fabrik ohne Aktiva- und Paſſiva pachtweiſe auf
mich übergegangen iſt, werde ich dieſelbe für meine alleinige Rechnung weiter fortführen und
halte ich mich in allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln beſtens empfohlen.

Liſſen bei Naumburg a. d. S. den 22. December 1865. e
Otto Schiüälier, in Firma: W. v. Minsfedel.

Mraattü- CoBGCGF G.
Sonntag den 7. Januar um 7 Uhrg him Saale des Volksſchulgebäudes

unwiderruflich einmaliges Patti- Concert und unwiderruflich
einziges Auftreten des Herrn Roger,

Carlotta atts,Vieuxtemps, Brassim, Grützmacher und Frank.
Programm 1) Trio Ddur (Béethoven) BRrassin, Vieunxtemps und Grützmacher.

2) Der Urlkönig (Schubert) Gustave Roger. 3) Concertstück (Grützmacher) Grültz-
macher. 4) Arie aus „Fraviata“ (Verdi) Carlofta Batti. 5) Chant du soir und Faust-
Transeription (Brassin) Louis Rrassin. 6) Soldatenlied aus der „weissen Frau (Boieldieu)
Gustave Roger. 7) Romance und Norceau de Salon (Vieuxtemps) Renriä Vieuxtemps.
8) Bravour- Variationen (Proch) Carlotta Tattäs. 9) Gallopp fautastique (Brassin) Louis
Krass in. Ausser den beiden angeführten Gesangspiecel wird Frl. Patti noch

ans La hkect

e

singen.
Reſervirte Sitze 1 und 1 Loge 20 H. Billetverkauf in der Muſikalienhand

lung von II. Karznrodlt, gr. Steinſtraße 67, und am Concertabend an der Caſſa.

Auetion Die Gaſt wirthſchaft mit Reſtauration, Klaus
Freitag den 5. Januar Vormittags 9 Uhr thor Nr. 10 belegen, ſoll vom 1. April ab
von diverſen Cigarren Rum, Arac, ſowie noch anderweitig verpachtet werden. Reelle Unter
mehrere andere Artikel im Geſchäfts Lokal nehmer wollen ſich bei mir melden.

große Ulrichsſtraße 12. Halle. Carl Eduard Schober.

S gen im Termin.

Kokes für Zuckerfabriken
zur Saturation, garantirt ſchwefelfrei: „Low
Bitchburn u. „Inkerwann à 15 „Wit-
tington à 13 Westphälischer à 12
die Laſt (12 To. reell 20 bei

N. G. Mann Söhne
Holz Auction.

Montag den 15. Januar früh 9 Uhr ſollen
auf der Domaine Gröbzig, bei Cöthen circa
700 Stück geſund Eſchen 6 bis 18 im Durch
meſſer, ferner eine Partie Eſchen Stangen,
Knüppel und Reisholz meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden. Bedingun

Guts- Verkauf.
Ein an der Zeitz-Weißenfelſer Eiſenbahn

S und Chauſſee belegenes Bauergut mit circa 34
Morgen Feld und Wieſe 2. u. 3. Klaſſe, wahr
ſcheinlich mit Braunkohle beſtanden, 2 Morgen
Obſtgarten, ſowie Gemüſegarten (alte Bauſtelle),
Gebäude gut, ſoll aus freier Hand verkauft
werden. Der größte Theil der Kaufſumme kann
ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt auf fr. Briefe

der Actuar a. D. Dünnebier.
Teuchern bei Weißenfels.

Für die Arbeiter-Bildungs- Anſtalt in Quill
ſchina werden ſogleich verlangt: eine ältere
Perſon oder auch Wittwe, zur Wäſche ausbeſ
ſern, und ein verſtändiges Mädchen welches in
der Küche und im Waſchen Beſcheid weiß.

Hierauf reflectirende Perſonen belieben ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe daſelbſt zu mel

den. Liedtke, Hausvater.
Stube u. Kammer nebſt Zubehör wird zum

1. April von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.
Adr. bei Ed. Stückrath in der Exped.

d. Ztg. niederzulegen.

Bekanntmachung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

zur gefälligen Nachricht, daß ich durch Verbeſ
ſerung meines photographiſchen Apparates die
beſtmöglichſten Bilder liefere, nicht allein Por
traits, ſondern auch architektoniſche Gegenſtän
de, ſo wie Landſchaften und Kupferſtiche photo
graphire. A. Romſtädt,

Photograph in Gröbzig.

Cegen Cahnschmerzen
habe ein wirklich ausgezeichnetes Mittel

I. Schott's Extractuin BRadfcis“.
A. Hentze (fr. W. Heſſe), Schmeerſtr. 36.

Thiemeſcher Geſangverein.
Donnerstag Probe.

Die Soliſten werden erſucht, 1 Stunde frü
her zu kommen.

Jn meiner Wein Restaura-
tion täglich präüma Whitstable-
Native Austern nebſt vielen an-
dern Melicatessen, ſehr preiswür-
dige W'eine, verſchiedene Sorten
Bowlen, à Humpen 5 Sgr.

RA
Weinhändler,

große Märkerſtraße 14.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh vier Uhr endete ein ſanfter Tod
das Leben meiner lieben, guten Tochter Luiſe
im Alter von zehn Jahren, was ich Verwandten
und Freunden tiefbetrübt anzeige.

Cönnern, den 2. Januar 1866.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Emilie Freymuth geb. Michael,
zugleich im Namen meiner Kinder.
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Zweite Beilage zu J 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. Januar 1866.

u

Vermiſchtes.
Aus Paris wird geſchrieben: Der als Redner ſich eines

großen Rufes erfreuende P. Hyacinthe hat die Studenten Unruhen
Erfolge zum Thema einer ſeiner Predigten gemacht.

„Auch ich bin jung ge
alt geworden ec.“, und ſtürzt mit einem kühnen
den Strudel des heiß brodelnden Quartier Latin.

„gehört die Zukunft, jene
Zukunft, die nebelverſchleiert vor unſeren Blicken iſt.
nicht die Zeit der Thaten, in ihrem Schooße liegt der Samen, aus
welchem die Früchte der zukünftigen Zeit hervorgehen.
einſt jung, denken Sie der Tage da in unſere Kammern der Ruf der

ſeine Freiheit bedroht ſei.

mit glücklichſtem
Er begann mit den Worten des Pſalmiſten:
weſen und ich bin
Sprunge mitten in
„Der Jugend“ ruft der Prediger

Zeit drang, daß Frankreich in Gefahr,
rafften uns auf, unſer Blut floß wie Waſſer,
uns werthlos geworden.
klarer,
höheren Macht.

leuchten Sie ihr vor auf der Bahn
und ſie wird die Abwege vermeiden.

len. Ihr Väter,

Euch, ob Jhr es nicht geweſen,
jung geweſen, doch auf unſeren
das Laſter.

werden für ihre zweideutigen Lieder mit Kränzen belohnt, die man frü
her nur den Geiſteshelden wand; Jhr wollt eine tugendhafte Jugend
ſehen, ſeid zuerſt ſelbſt frei von niedrigem Ehrgeize und ſchmutzigem

Jn dieſem Tone fährt der Redner fort, er erinnert ſich an
mit Andacht lauſcht ihm die Menge, ein Ge

da er mit den Worten

Laſter“.
ſeinen eigenen Vater
murmel des Beifalls geht durch die Reihen,

Nun ſind wir alt, wir denken ruhiger und
wir laſſen das Schickſal über uns walten, wir beugen uns der

So ſoll es ſein, denn die Autorität iſt von Gott,
Und Gottes iſt das Reich. Verdammen Sie darum die Jugend nicht,

der Geſittung und der Freiheit,
Den knechtiſchen Sinn haßt die

Jugend, der ſchlüpfrige Pfad des Laſters widerſtrebt ihren edlen Gefüh
wo ſind Eure leuchtenden Thaten, die Jhr Euren

Söhnen vorhalten könnt? Mütter, habt Jhr vor Euren Töchtern nicht
zu erröthen, wenn Jhr Eure Kinder auf Abwegen erblickt?

die ſie dahin gelenkt.
Lebenspfaden ſtand nicht an allen Ecken

Unſere Zeit überbietet ſich in Huldigungen der Sünde.
Das Schauſpielhaus, einſt der Glorificirung großer vaterländiſcher Tha
ten geweiht, vergoldet die „Sapplice d'une femme-, Bänkelſängerinnen

ten daher die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden um die
Bemannung der Kauffahrer ausreichend zu ſchützen. Seit Jahresfriſt
ſeien die Bemannungen von vier Schiffen von den Kannibalen Neu
Caledoniens und der Neuen Hebriden gefreſſen worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Stadt Zürioh. Die Hrrn. Kaufi. Francke a. Baireuth, Dallmann a. Barmen,
Fickert a. Crefeld. Hr. Fabrik. Herrmann a. Glauchau. Die Hrrn. Ritterguts
beſ. v. Treptow u. v. Canowſey a. Corona. Hr. OberBergamtsSecr. Gerwing
a. Dortmund. Hr. Jnſp. Rathmann a. Magdeburg.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Boll u. Schimpf a. Leipzig.
walt Mertens a. Breslau. Hr. Jnſp. d. Allg. Eiſenb.Verſich.Geſ. zu Berlin
Wickart a. Quedlinburg. Hr. Geh. Rath Maue a. Berlin. Hr. Lehrer Döring
a. Gotha. Die Hrrn. Oekon. Keil u. Erdmann a. Paußnitz.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Förſter u. Geſſert a. Berlin Goldſchmidt
a. Mannheim, Pitſchke a. Magdeburg, Pelz a. Frankfurt a. O., Thieme a. Mee
rane, Jmmiſch a. Torgau.

Stadt Kamburg. Hr. OberAuditeur Marcard m. Gem. a. Berlin. Hr. Kir
chenrath Dr. Beſſer a. Waldenburg. Hr. Lieut. Richtſteig a. Görlitz. Die Hrrn.
Amtl. Pietſchke m. Fam. a. Sandersleben Bodenſtein a. GroßOerner Mathe
g. Annerode. Hr. Druckereibeſ. Stentz a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Ehmicke a. Als
r Die Hrrn. Kaufi. Wienkowitz a. Liegnitz, Delius a. Bielefeld, Laue a.

erlin.
Aente's Hötel. Die Hrru. Kaufl. Stöckhardt a. Bernburg Strauß a. Glau

chau, Möhring a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Tottleben a. Tott
leben. Hr. OberPred. Dr. Schild a. Staßfurt. Hr. Archit. Buſſe a. Hannover.
Die Hrrn. Secr. Gebr. Stark a. Berlin u. Demmin.

Goläne Rose. Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Calbe, Weber a. Reichenbach i. V.
Hr. Markſcheider Käferſtein a. Guben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Cuftdruck 336,50 Par. L. 337,67 Par. L. 337,54 Par. L. 337,24 Par. L.

Die Jügend iſt Hr. Staatsan

Auch wir waren

Wir
unſer Leben war für

Fraget
Auch wir ſind

Dunſtdruck 1,84 Par. L. 2,03 Par. L. 1,76 Par. L. 1,88 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 74 pCt. 87 pCt. 80 pCt.
Luftwärme 1,6 G. Rm. 3,6 G. Rm. 0,2 G. Rm. 1,8 G. Rm.

a 51 Thlr. 15 Sgr.,mit Einſchluß der zuletzt eingegangenen Spenden: 1 von B. und
15 vom Lehrer Schn. zu Preditz bei Nebra, haben zu Gunſten

Dixiſchließt: „Jch habe geſprochen im Namen des heiligen Geiſtes!
et salvavi animam meam“.

Die engliſche Admiralität hat ein Circular erlaſſen in wel
chem ſie die vorzugsweiſe nach Oceanien armirenden Schiffsrheder in

der Hinterbliebenen des verunglückten Lehrers Schmeil an den Ver
walter der Schenkungen, Herrn Superint. Fabarius in Reideburg,
abgeliefert werden können. Gottes Segen über die mildthätigen

Kenntniß ſetzt, daß unter den Bewohnern mehrerer Jnſeln ſeit einiger
Zeit die Menſchenfreſſerei bedeutend zugenommen habe. Es möch-

Herzen!
Halle, den 2. Januar 1866.

Scharlach, Die ExpeditionSchuldirektor. der Hall. Zeitung.

BHcekanntmachuugen.

„Rathskeller Verpachtung.
Die anderweite Verpachtung hieſiger Raths

keller Wirthſchaft an den Meiſtbietenden ſoll
Sonnabend den 27. dieſes Monats

Vormittags 11 Uhr
im Lokale qu. Wirthſchaft ſelbſt auf den Zeit
raum vom 1. Mai d. Jahres bis 1. Mai 1869
ſtattfinden.

Die Pachtbedingungen können bei uns ein
geſehen oder in Abſchrift bezogen werden.

Heldrungen, den 2. Januar 1866.
Der Magiſtrat.

Die Maurer und Steinhauerarbeiten nebſt
Materialien einerſeits, ſowie die Zimmerarbei
ten nebſt Materialien andererſeits, ſollen zu dem
Bau der neuen Kirche allhier

Freitag den 19. Januar 1866
Morgens 10 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe zur goldenen Aue unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen an den Mindeſtfordernden verdungen wer
den. Nur preußiſche geprüfte Maurer und
Zimmermeiſter werden zugelaſſen. Die Bedin
gungen können jedoch auch vorher bei unterzeich
netem Paſtor, der Zeichnungen und Koſtenan-
ſchlag gleichfalls vorlegen kann, mit Ausnahme
der Sonnabende und Sonntage, täglich einge
ſehen werden. Abſchriften der Bedingungen er
folgen auf beſonderes Verlangen gegen Entnah
me der Copialien

Gehofen, den 1. Jan. 1866
Die Baucommiſſion.

A. Wintzer, Paſtor.
2600 Thlr. werden auf ein

neuerbautes Haus mit Garten e. zur
erſten Hypothek zu leihen geſucht.
Adreſſe theilt Hr. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. mit.

Eine vrdentliche Oreſcherfamilie
dauerndes Unterkommen bei

Herold in Diemitz.

findet

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Zur Weihnachtsbeſcheerung gingen ferner ein

Bei Fr. G.R. Eiſelen: Von Hrn. Amtmann R. in K. 3. M. P. 5 Fr. Pr.
M. 2 Fr. Pr. W. 3 Fr. Pr. M. 2 und eine Sammetjacke, Fr. J. R. O. 4
z. K. 10 Fr. G. R. V. 6 von Hrn. S. O. 6 Dutzend Schreibebücher und
Bilderbogen, Hrn. Kfm. B. 12 Tafeln, 12 Schreibebücher, 12 Bilderbücher, 12 Malkaſten mit
Bildern und 1 Pack Schieferſtifte, Hrn. Kfm. Sch. eine Anzahl wollne Mützen, Strümpfe und
andere wollne Sachen von Hrn. Kfm. B. 200 braune und weiße Pfefferſcheiben, ſowie eine
große Scheibe „für das fleißigſte Kind“, 90 Pfefferkuchen Figuren und eine Düte Marzipan;
durch Frau Prof. Weber: von Herrn C. Dr. eine große Düte Marzipan

Bei Frl. Streiber:

Puppen, Ung. 4 Schürzen, Ung. 4 Shawls, 2
4 Shawls, 12 Knüpftücher, 4 Reſte wollenes Zeug, Fr. B. S Puppen,

Fr. B. R. 1 Tuch und 1 P. Schuhe, Hr. K. 2 Pfd. Lichte,H. 1 Puppenſtube,
8 Knabenmützen Hr. F. 14 Wecken, 8 Herzen
3 Schürzen Hr. J. 22 Ellen Gingham,
Steckenpferde, 12 Peitſchen und 6 Taſchen,
Ung. 12 Bilderbücher und 12 Pfeifen, Hrn. K.

Indem wir für alle dieſe Gaben unſern herzlichen Dank

Von Frl. W. 3 Fr. U
1 Ung. 1 Shawl, 1 Ohrenbinde u. 15 Frl. v.
R. E. G. 15 Fr. B. 1 Kleidchen, 1 Schürze, 6 Bücher,

3 TFr. Th. 3 Jacken, 3 Röcke und 1 P. Strümpfe,

Fr. S. 1 Fr. J. R.
T. 6 P. Strümpfe u. I. 15

6 Schieferkaſten und 3
Hrn. B. 6 Halstücher,

O. etwas Spielzeug,
Hr. V.

und 1 Düte Marzipan, v. M. 2 Taſchen und
aſchentücher und 1 Reſt Fütterkattun, R. 6

Schürzen 1 Kappe

56 Wecken.
ausſprechen, müſſen wir noch ganz

beſonders dankbar der vielfachen Hülfe gedenken, die uns auch diesmal im Nähen und Stricken
für unſere Kinder zu Theil geworden iſt. Mögze die Liebe und Theilnahme für unſern Verein
und ſeine Anſtalten uns auch in dem neuen Jahre nicht fehlen.

Halle den 2. Januar 1866. Der Vorſtand.
Holz Auction.

Auf dem Rittergut Dies kau, auf dem Mühl
damme, ſollen Montag den 8. Januar d. J.,
Vormittags 10 Uhr eirca 200 Haufen Pap-
peln, Weiden-, Eſchen u. Ellernſtangen und
Reisholz nach vorher bekannt gemachten Bedin
gungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Für ein Colonialwaaren und Spirituoſen
Geſchäft wird ſofort oder per 1. Februar ein
Commis mit guten Zeugniſſen geſucht.

VFranmco- Offerten mit Copie der Zeug
niſſe unter Adr. B. F. f. 90. poste restante
Eisleben.

Für ein flottes Manufaktur und Agentur-
Geſchäft wird unter günſtigen Bedingungen ein
Lehrling geſucht. Auf Franco Anfragen sub
B. T. Nr. 19 Halle a/S. poste restante das
Nähere

Der Bockverkauf aus hieſiger
Kammwoll Negretti Stammheerde

W beginnt am 2. Februar Morgens
11 Uhr. Das Vieh iſt ſehr ſtark und wollreich.

Polchow bei Laage in Mecklenburg,
Eiſenbahnſtation Güſtrow,

im Januar 1866.
Brieſt.

Eine Gaſtwirthſchaft mit neu erbautem Wohn
haus und Tanzſaal und einigen Morgen Land,
an der Straße von Weißenfels nach Lauch
ſtädt gelegen, iſt zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt F. Eicherdt, Agent in Lütz
kend'orf bei Mücheln

Ein Burſche kann ſogleich oder zu Oſtern
in die Lehre treten bei

W. Brülloph, Klempnermeiſter.



theile competenter Beurtheiler glücklich löſt,

Anbalt-Dessauische Landesbank.
Ueberſicht am 31. December 1865.

Activa:
Bepagtes el t 230694. 8. 3.Saſſe eeweiſehgen und fremde Banknoten 26199.

Wechſelbeſtände 8 778625. 2.Lombardbeſtände 21321.Effectenbeſtände 163029. 21. 6.Forderungen in laufenden Rechnungen 1386394. 5.Jmmobilien 20000.Passiva:
ActienCapital 1000000.Noten im Umlauf 1000000.DepoſitenCapitalien 119327. 10.Guthaben in laufenden Rechnungen 442467. 6. 9.
Reſervefond 60000.Die Direction.

Hermann Kähn.
Deſſau, den 31. December 1865.

Ossent.

Ooprr- nd Gontobiücher,
ſowie alle Biüreaux Bedürfnisse empfiehlt

B. Sch,Halie, Ranniſche Str.
Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich unter heutigem Tage meine am hieſigen

Platze beſtehende

Pisen-, Stahl und Blech- Handlung
den Herren Brucklauſf e Richter fäuflich überlaſſen habe, welche dieſelbe unter
der Firma

Drucklauſff G Richter,
vormals

Verdinand Keckermann,
für ihre eigene Rechnung fortführen werden. Vorhandene Activa u. Passiva ordne ſelbſt.

Für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auf meine Herren
Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. Verdinand Ackermann.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anze'ge, werden wir ſtets bemüht ſein, alle an uns gerich
tete Anforderungen prompt und reell auszuführen, und halten uns geneigtem Wohlwollen beſtens
empfohlen.

Eisleben, d. 3. Januar 1866. Drüucklauff Rächter.
Jn Ferd. Oümmler's Verlagsbuchhandlung (Harrwitz und Goßmann) in Berlin

erſcheint

Magazin für die Literatur des Anslandes
herausgegeben von Joſeph Lehmann.
Fünfunddreißigſter Jahrgang.

Wöchentlich eine Nummer von zwei Bogen in Quartformat. Preis 1 Thlr. vierteljährlich.
Bietet ſchon das Beſtehen des „Magazins“ durch mehr als ein Menſchenalter und die ge

achtete Stellung, die es ſeit ſeiner Begründung eingenommen, einige Bürgſchaft, daß es die
Anforderungen der Zeit gerecht zu werden verſtanden, ſo kann der Beifall der Preſſe und der
überraſchende Aufſchwung, den das „Magazin“ ſeit ſeiner Zurückverlegung nach Berlin dem
Orte ſeiner Gründung, genommen dieſe Präſumtion nur beſtätigen. Bekanntlich verfolgt das
„Magazin“ das Ziel, dem Leſer das ſich ſtetig und allmählich verändernde Bild der geiſtigen
und ſittlichen Zuſtände, hauptſächlich der Kulturvölker zu entrollen, durch Beſprechung hervor

ragender literariſcher Erſcheinungen Auszüge aus Büchern und namentlich aus Zeitſchriften des
Auslandes, nicht minder durch Driginalartikel, die ihm zum Theil aus den betreffenden Län
dern ſelbſt zugehen. Eine Wochenſchrift, die ſich eine ſolche Aufgabe ſtellt und nach dem Ur

bleibt ſelbſt neben den beſten politiſchen Zeitungen
noch ein Bedürfniß jedes ernſteren Leſers. Wachſende Theilnahme wird Redaction und Ver
lagshandlung auch ferner anſpornen, dieſes univerſelle, die Bildung und Erziehung des Men
ſchengeſchlechts ſtets im Auge habende Unternehmen immer mehr zu vervollkommnen.

Probenummern theilt jede Buchhandlung unentgeltlich mit.

Für Correſpondenz, einf. Buchführ., z a errehurg.
curanzgeſchäfte ſucht Jemand Beſchäftigung. Große Steinſtraße 11 iſt ein ogis, aus 2
Engl. u. franz. Sprachkenntn., überhaupt höhere großen Stuben, geräumiger Schlaf u. Koch
Schulbild. befähigen denſ. auch z. Unterr. in all. ſtube, Kammern u. ſ. w. beſtehend, p. 1. April,
Fächern. Zeugn. können eingeſehen werden. auch ſchon früher, an ruhige Miether zu ver
Näheres beim Jnſpector Traue, Dompl. 4. miethen. A. Krantz.

Ein Commis, gelernter Materialiſt, Ein Logis, zum Preiſe von 80
ſucht baldigſt Engagement. beſtehend aus 2 Stuben, 8 Kammern

Gef. Adreſſen werden unter H. D. 9 posle und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt
restante Halle erbeten. ab echten und zum I. April

Für mein Schnittgeſchäft ſuche ein zlehen. Sanſtändiges junges Mädchen als V. W. Räprecht, gr. Schlamm 3.

Klare Braunkohle
von vorzüglichſter Heizkraft iſt von jetzt ab in
jeder Quantität à To. 5 auf der

Grube Anna bei Dieskau
zu haben. Eine ſehr gute Chauſſee geſtattet
die leichteſte Abfuhr bei jeder Witterung. Durch
neue Förderungsanlagen in den Stand geſetzt,
den größten Anforderungen zu genügen ge
währt bei Entnahme von 1000 To. einen zu
vereinbarenden Rabatt

Die Verwaltung
in Halle, Königsſtr. 15, 1 Tr.

Den 1. Januar 1865.
Um dem bedeutend geſteigerten Bedarf meiner

Böhmiſchen Patent-Kohlen rechtzeitig
genügen zu können, bitte ich hierdurch, gef. Auf
träge drei Tage vor gewünſchter Anlieferung,
bei Entnahme von ganzen Lowrys 8 bis 10
Tage vorher bei den bekannten Beſtellungsan
nahmen niederlegen zu wollen.

M. Kirchner.
Eine anſtändige Gargon Wohnung wird ſo

fort zu miethen geſucht. Offerten abzug. in der
Buchhandlung von Herm. Tauſch

Zwei Ponny mit Geſchirr und Wagen
ſtehen auf dem Schloß Gute zu Cannawürf
bei Kindelbrück zum Verkauf.

Hornſpäne zu verkaufen
große Ulrichsſtraße Nr. 9.

600 Heu, ſowie Langſtroh in Schocken
iſt noch abzülaſſen.

Burg-Radewell. C. Damm.
Zwei fette Landſchweine zum Hausſchlachten

verkauft Giebichenſtein Nr. 86.
Ein Pferd, von 3 die Wahl, ſowie 1 halb

verd. Kutſchwagen, verkauft billigſt
Louis Cerf, Landwehrſtraße Nr. 8.

Zwei fette Ochſen verkauft Oekonom
H. Gertzen in Bitterfeld.

Tanzunterricht.
Mein 2ter Curſus beginnt vom 16. d. M.

Um gefällige Anmeldungen bittet
A. Wipplinger, Rathhausgaſſe Nr. 7.
Den geehrten Geſellſchaften ſtelle ich die Lo

kalitäten meines Etabliſſements zu Theater,
Bällen und ſonſtigen Vergnügungen von jetzt
ab auch an Sonntagen zur Verfügung.

C. Freyberg.
Freyberg's Garten.

Müller's Bellevue.
Donnerstag den 4. Januar Mälitair-

Concert vom ganzen Muſikchor 27. Jnf.
Regts. Billets zu 3 ſind vorher zu haben
bei Herrn Karmrodt, gr. Steinſtraße, im
Hutgeſchäft des Herrn Pfahl, Leipzigerſtraße
Nr. 6, und bei dem Kaufmann Herrn Deich
mann Leipzigerſtraße 84. Anfang 7 Uhr.
Entree an der Kaſſe 5 Fr. Menzel.

Hallischer Schach- Olub.
(Schlüter's Restauration.)

Donnerstag den 4. d. Mts. Generalver
ſammlung

Schlettau.
Sonntag den 7. d. Mts. Concert und

Ball, gegeben von den Berghautboiſten aus
Dölau, wozu freundlichſt einladet Peter.

Das Quartal der Müller Jnnung zu Lo
bejün ſoll Montag den 8. d. M. abgehalten
werden, wozu die Mitglieder hierzu eingeladen

werden. Der Vorſtand.
Verkäuferin e e eJn meinem Hauſe iſt die geräumige ParterreE. A. Burkhardt. Wohnung nebſt Zubehör, welche Ver Haupt

Als perfekte Köchin in Privat und Gaſt mann Wieler ſeit langer Zeit bewohnt, vom
häuſern empfiehlt ſich zur gefälligſten Beach 1. April d. J. Umzugshalber anderweit zu ver

tung Henriette Röder, miethen.
Rittergaſſe Nr. 9. Zörbig, den 1. Januar 1866.

Eine junge Dame, 30r Jahren, welche ſchon Verw. Dr. Thermann.
10 Jahr einer großen Wirthſchaft vorgeſtanden, Für die Rittergüter Benkendorf und
wünſcht eine ähnliche Stelle. Auf hohen Ge Delitz aB. werden noch mehrere Oreſcherfa
halt wird nicht geſehen jedoch auf gute Be
handlung. Zu erfragen Taubengaſſe Nr. 6,1 Tr. haben ſich ſolche daſelbſt zu melden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine lederne Umhängetaſche mit Jnhalt iſt
geſtern Abend auf dem Bahnhof gefunden wor-
den. Abzuholen bei

Louis Cerf, Landwehrſtraße Nr. S.
Ein dunkler Mantelkragen, vorn mit geſtick

ten Blumen, iſt von Diemitz bis an die Eiſen
bahn verloren gegangen Der reſp. Finder wolle
denſelben gegen Belohnung abgeben

Martinsgaſſe Nr. 17 bei Hoſf mann.

i

T Vor Ankauf wird gewarnt.
milien unter günſtigen Bedingungen geſucht und Gef ein Pelzkragen, abzuholen

Leipzigerſtraße Nr. 11, Parterre.
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